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Der vorliegende Band ist der vierte und letzte des Forschungsprojekts über die wechselseitige 

akademische Wissensproduktion zwischen Deutschland und Frankreich. So ziehen die Herausgeber 

zunächst erst eine kleine Bilanz des Projektes insgesamt und betonen noch einmal die 

Vielgestaltigkeit der Ebenen und der Arten der wechselseitigen Wahrnehmung, der Zusammenarbeit 

und des Transfers zwischen Deutschland und Frankreich im 20. Jahrhundert.

Unter dem Titel »Die Medien« werden in dem vorliegenden Band nun die Fachzeitschriften, 

Schriftenreihen, Neue Medien sowie die Kulturzeitschriften und populären Geschichtsmagazine 

untersucht. Dabei geht es zum einen um die Medien, die sich ganz zentral mit dem jeweiligen 

Nachbarland oder beiden Ländern befassen – wie insbesondere die deutschen romanistischen und 

die französischen germanistischen Zeitschriften – aber vor allem auch um andere, bekannte 

Zeitschriften und Foren, die darauf befragt werden, was für ein Bild in ihnen vom jeweiligen 

Nachbarland vermittelt wird. Die meisten Beiträge, von denen hier nur einige herausgegriffen werden 

können, gehen dabei zunächst recht detailliert auf den Entstehungskontext und die Geschichte des 

jeweiligen Mediums ein, bevor sie sich dann stärker den inhaltlichen Fragen widmen. 

So zeigt etwa Michael Grunwald, in welchem Maße die Zeitschrift die »Neueren Sprachen« als Forum 

der deutschen Franko­Romanistik in der ersten Jahrhunderthälfte als Seismograf für die deutsch­

französischen Beziehungen fungierten, während umgekehrt Monique Mombert betont, dass sich der 

Ton in den »Langues modernes« in der Zwischenkriegszeit von einer Empathie gegenüber 

Deutschland zu einer eher neutralen Haltung wandelte, ohne die Ressentiments ihrerseits 

anzuheizen. Michael Lüsebrink unterzieht die »Romanischen Forschungen« einer kritischen 

Würdigung, indem er einerseits die großen Verdienste betont, aber auch die zunehmende 

thematische Engführung und den von ihm konstatierten Bedeutungsverlust beklagt. Joseph Jurt weist 

nach, dass in Bourdieus »Actes de la recherche en sciences sociales« auf Deutschland bezogene 

Arbeiten zwar keinen übermäßig großen, aber doch substantiellen Platz einnahmen. Reiner Marcowitz 

unterzieht die »Francia« und das »Bulletin d’information de la Mission historique française« einer 

vergleichenden Untersuchung und fordert, dass sich die beiden Zeitschriften »unter Beibehaltung des 
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weiterhin legitimen bilateralen Ansatzes« stärker »multilateralen, europäischen und auch global­

geschichtlichen Fragestellungen« öffnen sollten, um sich auf dieser Basis weiter zu entwickeln. 

Heinz Duchhardt setzt sich mit der vom DHI Paris initiierten und herausgegebenen »Deutsch­

Französischen Geschichte« auseinander, würdigt eingehend das Konzept und die Programmatik der 

Reihe, nicht ohne gleichzeitig – bei aller Wertschätzung für die Reihe und deren Einzelbände – eine 

gewisse Skepsis gegenüber der historiografischen Umsetzbarkeit des Konzepts der Histoire croisée 

zu äußern.

Unter   der   Überschrift   der  »neuen   Medien«  finden   sich   die   Beiträge   von   Mareike   König   zur 

Blogplattform   »hypotheses.org«   und   von   Guido   Thiemeyer   zum  »Online­Forum   H­Soz­Kult« 

subsumiert,   deren   Gemeinsamkeit   sich   allerdings   ganz   auf   diesen   medialen   Aspekt   beschränkt. 

König,  die  für die Plattform selbst  mit  verantwortlich zeichnet,  entfaltet  hier  die Möglichkeiten,  die 

diese – bislang erst   in Ansätzen genutzte – neue Publikationsform  insgesamt,  aber auch für  den 

deutsch­französischen Austausch bietet. Thiemeyer argumentierte dagegen in seinem interessanten 

Aufsatz,   dass   H­Soz­Kult   in   seinen   Beiträgen   mit   Frankreichbezug   dem   eigenen   Anspruch, 

»eingefahrene Diskussionsrituale zu durchbrechen« nicht gerecht würde, da sich hier viele gängige 

Perzeptionsmuster  und  »oft   benutzte  Metaphern  vom deutsch­französischen Paar  oder  Tandem« 

wiederfinden. 

Solche   Klischees   sind   nicht   zuletzt   auch   in   den   hier   ebenfalls   vorgestellten   populären 

Geschichtsmagazinen »L’Histoire« und »Damals« präsent und ganz ohne solche Klischees kommt die 

wechselseitige  Beobachtung  und  Wissensproduktion  gewiss  nicht  aus.  Es  gehört   jedoch  zu  dem 

Verdienst   dieses,   wie   auch   der   anderen   Bände   der   Reihe   einerseits   die   Vielfältigkeit   und 

Differenziertheit   der   Formen,   Foren   und   Akteure   der   deutsch­französischen   Wissensproduktion 

hervorzuheben, andererseits aber auch auf deren Begrenzungen und Problematiken zu verweisen. 

Dieser und die anderen Bände der Reihe bilden damit eine hervorragende Folie der Selbstreflexion für 

all   jene, die auch weiter  an dem Prozess der akademischen Wissensproduktion  über das  jeweils 

andere Land beteiligt sind.
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